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Arheitshreite und Fahrgeschwindigkeit der Mähdrescher S-4 und S-6 
s. :\1. ]{OGAN, ~bskall 

Wir bringen nachstehend den Schluß die ses A u!satzes zum Abdruck, nachdem wir den ersten Teil in unserem 
Februarhejt l'cröllenttichten. 

Die Vergrößerung der Arbei tsbreite auf 5 m gestattet, di e 
Leistung der Mähdrescher um ~5 % zu erhöhen, wenn die Durch­
laßfähigkeit der Dreschmaschine nicht voll ausgenutzt wird, 
wie beim Ernten von mittel- und wen igertragreichen und wenig 
Stroh gebenden Getreidearten, z. B. Sommergetreide mit kur­
zen Halmen. 

Bt i ertragreicherem Getreide kann der Mähdreocher mit ge­
ringen F ahrge!'chw indigkeilen arbeiten, und dank diesen ver­
ringert sic h der Energieaufwand zur Fortbewegung, und es ver­
bessert sich auch die Arbeitsgüte des Mähapparates. D ie ge­
machten Angaben gestatten den Schluß auf die Zweckmäßig­
keit der Vergrößerung der Arbeitsbreite des Selbstfahrer-Mäh­
dreschers S-4 von 4 auf 5 m. 

Hier is t a uch als richtig und sehr a ktuell die von dem SKB 
d er Tulaer Fabrik durchgeführte Arbeit a nzuerkennen, der Ent-
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BHd 5. Grad (~ er Ausnubung der DurcblaOfjhigkeil der Dreschmaschine der 
Kombine 5-4 in Abh~ngigke it ve n der Arbe-itsbreite (4 und 5 m) und des 
Hektarertrages der Getreidea r ten bc~ einem Strohanfall v(;n 1,5. 
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unterrichtet, als wir annehmen. Sie muß dieses Übel in Kauf 
mhmen, weil B esseres ihr bisher nicht zur Verfügung steht. 
Den Entwicklungsbüros usw. m öchten wir sagen, daß sie für 
ei n und denselben Zwcck nicht zuviel Aggrega te entwickeln, 
weil wir sonst an einer Ma schinerit is erkranken können , an 
der andere Länder bereits leiden. Wir, die wir di e Aufgabe 
haben, unseren Studenten den Aufbau und die ·Wirkungsweise 
der einzelnen Maschinen und Geräte verständlich zu machen, 
wollen eine geringe Anzahl von Typen ha ben und nicht semester­
lang mit unseren Studenten abwägen , welche r Maschin e, wenn 
sie denselben Zweck zum Ziel hat , wir den Vorzug geben 
können. An d er Entwicklung und Funktionsprüfung wollen wir 
gern mitarbeiten, damit die Praxis Geräte erhält, die d er 
werktätige Bauer und die fortschrittliche Landwirtschaftswissen­
schaft fiir zweckmäßig h a lten. A 1076 
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wurf ei nes neuen Mähapparates mi't'Bandförclerer für d en Mäh­
dre~ che r S-4 mit einer Arbeitsbreite von 5 m. Berücksichtigt 
m a n aber ei ne Reihe von be trieblichw VorzügEn der Schnecken­
förderer gegenübEr d en Bandförderern, so wäre es wünschens­
wer t, einen Mähapparat mit vergrößerter Arbeitsbreite und 
Schncckenförderer zu schaffen. 

Als Einwand gegen die Vergrößerung der Arbeitsbreite wird 
bisweil en vorgebracht, daß di e F a hrer der Mähdrescher, um 
beim Ernten ertragre ichen GEtreides eine höhere Leistung zu 
erzie len, la nge Stoppeln s tc hwlassen. Dies war a uch nicht 
unbegründet, a ls die Anhänge-Mä hdresch er anfangs mit dem 
Traktor STS-NAT J a rbei teten, dessen ger in gs te Fahrgeschwin­
digkeit 3, 8 km /h auf der ersten Schaltstufe betrug . Beim Ab-. 
ernten er tragreichen Getreides mußte man unter diesen Um­
ständ en di e Fahrgeschwindigkeit a uf der ersten Schaltstufe 
durch Drosselregulie rung hera bse tzen oder mit nicht voller 
Arbeitsbreite d es Mähapparates arbeiten, und das führte ZU 

größeren Körnerverlusten in abgeschnittenen Ähren und zu 
ungleichmäßiger Zufuhr des Ge treides zur Dreschmaschine. 
Auf di ese Weise besti mmt sich die mögli che Arbeitsbreite durch 
die maxi mal e Belas tung tier Dreschmaschine beim Fahren auf 
der ersten Schaltstufe des Traktors STS-NAT J. 

Im Augenbl ick hat sich die Lage grundlegend geändert. Der 
Selbstfnhrer-Mähdrescher S-4 umfa ßt e in en großen B ereich der 
Fahrgesch wi ndigkei ten , mit der kleinsten Geschwindigkeit 
1.7 km /h scga r bei 5 m Arbeitsbreite kann di eser Mähdrescher 
auf der ers ten Schaltstufe mit voll er Arbe itsbreite Getreide 
mit 40 bis 50 dz / ha Korn ertrag abernten, gegenüber d em Mäh­
drescher "Sta linez-l ", d er auf d er ersten Schaltstufe des Trak­
tors STS-NATJ nur Getreide mit 20 bis l:5 dz/ha Kornertrag 
(beim Arbeiten mit voller Arbcitsbreite) abernten konnte. Bei 
dem Anhänge-Mähdrescher bestimmt sich die größte Arbeits­
breite durc h die Mögli chkeit des Aberntens ertragreicher Ge­
treidearten bei geringsten Fahrgeschwindigkeite n des Traktors. 
Hierbei muß man berüc ksichtigen, daß alle Dieseltraktoren 
(DT-54, S-80 und K D-35) mi t Drehzahlregulatoren der Mo­
toren ausgestattet sind, und d as erla ubt, di e F ahrgeschwindigkeit 
des Aggregates auf der ersten Scha ltstllfe um 1 bis 1.2 km/h herab­
zusetzen, so z. B . für die Traktoren DT-54 und KD-35 bis auf 
2,5 km/ho Noch meh r ka nn die Fahrgeschwindigkeit des Trak­
tors S-80 herabgesetzt werden - sei ne Geschwindigkeit a uf der 
ersten Schaltstllfe beträgt rechnungsmäßig 2, 105 kmfh und kann 
durch Anwendung des Drehzahlregulators noch we iter verrin­
gert werden. Hierbei wird di e- Zugkraft des Traktors (für nie 
betreffende Schaltstufe) bei H e rabse tzung der Drehzahl d es 
Dieselmotors nicht vermindert . 

Wenn man d ie Arbeitsbreite tier Anhänge-Mähdrescher be­
stimm t, muß man noch im Auge behalten, daß in den Haupt­
getreidegebieten die Mähdrescher oft gleichzeitig mit dem 
Sloppelschäler a rbeiten müssen, da hierdurch eine besse re Aus­
nulzung d er L eistung der Raupenschlepper und auch ein höherer 
ag rotechnischer Effekt erreicht wird als bei gesondertem 
Schälen. 

Man muß deshalb bei der Bestimmung der Arbeitsbreite 
eines Anhänge-Mähdreschers den Zugwiderstand d es Schälers, 
d er mit d em Mähdresche r zusa mmenarbeitet, berücksichtigen 
und den Gesamtwidersta nd des E rnteaggrega tes mit der Zug­
leis tung d es Traktors . in Übereinsti mmung bringen. 

V.'enn man Jie bedeu tenden Unterschiede der Bedingungen 
d er Get reideernte (Koflwrtrag, Strohgehalt usw .) für di e ein­
zelnen Gebiete d es Landes in Betracht zitht, ist es zweckmäßig, 
die Fragen des Mähdreschelbaues mit Rücksicht auf die be­
tre ffenden Gebiet~bedingungen zu studi eren und Mähdrescher 
mit verschiedenen Arbeitsbreiten den H a uptgelreidegebieten 
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des La ndes anzupassen und auch Mähdrescher zu bauen, deren 
Mähapparate veränderliche Arbeitsbreite haben. 

Schlußfolgenmgen 

1. Beim Ernten der Getreidekulturen mittels Mähdreschers 
erscheint es zweckmäßiger, die Arbe itsbreite zu vergrößern als 
die Fahrgeschwindigkeit zu erhöhen, da das ein besseres Ernten 
gewährleistet und erhebliche Energieeinsparungen für den An­
trieb des Mähdreschers erg~J?t. 

2. Bei m Entwurf neuer Mähdrescher ist die größte Arbeits­
breite des Mähappara tes mi t Rücksicht auf die Möglichkeit des 
Aberntens hochertragreicher Getreide<tr ten bei geringster Fahr­
geschwindigkeit zu bestimmen. Hierbei ist noch eine gute An­
passung des Mähapparates an die Oberflächenform des Bodens 
zu erreichen und auch gute Transportmöglichkeit des lVläh­
dreschers auf Feld- und anderen Wegen vorzusehen. 

3. Es ist zweckmäßig, die Arbeitsbreite des selbstfahrenden 
Mähdreschers S-4 bis auf 5 m zu vergrößern, da hierdurch ei ne 
bedeutende Erhöhung der L eis tung der Maschine beim Ab­
ernten von mittelertrag reichen Getreidearten erreicht wird. 
Außerdem muß grundsätzlich die Konstruktion des Mähappa­
rates umgearbeitet werden, um einwandfreies Abernten von 

hochertragreichen Getreidearten mi t langem Stroh, auch 
bei "lagernd en Halmen, und gute Anpassung an die Ober­
fläch enform des Bodens zu erreichen. Bei Vergrößerung der 
Arbeitsbreite muß au ch das Profil der Maschine in der Trans­
porfstellung verkleinert werden. 

4. Bei Bestimmung der Arbeitsbreite für die Anhänger­
Mähdrescher muß der Zugwiderstand des gesamten Ernte- und 
Schälaggregates in Betracht gezogen werden und mit der Zug­
leistung des Traktors in Einklang gebracht werd en. 

5. Wenn man die verschiedenen Bedingungen der Getreide­
ernte (Kornertrag dz/ha und Strohanfall) für die einzelnen 
Gebiete des Landes in Betracht zieht, so erscheint es zweck­
mäßig, die Mähdrescher mit verschiedenen Arbeitsbreiten ge­
bietswcise den jeweiligen Eigenarten des Getreidestandes an­
zupassen· und auch Mähdrescher zu bauen, deren Arbeitsbreite 
jeweils verändert werden kann . 

6. Bei der Verwendung der Mähdrescher müssen auch die 
verschiedenen Erntebedingungen in Betracht gezogen werden, 
und es ist deshalb erforderlich, wei tgehend mit den Fahrge­
schwindigkeiten zu manövrieren , um ei ne größtmögliche Aus­
nutzung der Durchlaßfähigkeit der Dreschmaschine zu er­
reichen. AU 1077 

Über Betriebsfragen der Kombine S-4,01) 
Von lug. A. JANKOWSKI, Gda:ls]{ DK~631.354.2 

In unseret' Au/satzreihe über die sowjeti schen 111ähdrescher begannen wi·r im Februarheft m i t 'dem Aufsatz von 
S. NI. ]{ogan "Arbeitsbreite und Fahrgeschw,:ndigkeit der jllähdrescher S-4 und S-6", dessen Schluß wir au/ 
Seite 75 verö/ /entlichen. 
Wir setzen diese R eihe heute fort mit einer Untersuchung von Betriebs/ragen der K ombine S-4 , die wertvolle Er­
gänzungen Zum K ogan-Au/satz bringt. Die vom Verfasser für seine H eimat (Polen) gezogenen ScMuß/olgeyungen 
tassen s·ich sehr gut auf unsere landwirtschaftlichen Verhältnisse anwenden und sind deshalb beachtenswert. 
I n unserm nächsten H eft bringen wir we1:ter in dieser Reihe: A. Po/jall u. D. Koslowska ja , lVIoskau, ;, W iederher­
stellung von T eilen und B ,,,,gruppen des 1110tors d~r selbs tfahrendm Kombine S-4", 

Kurze Beschreibung der Kombine S-4,0: 
1947 in der UdSSR erbaut, selb5tfahre n<l, Antriebsmotor ZIS-5 K 
von 52 PS für all e Mechan ismen . Ein hydra uli scher Heber hebt 
und senkt die vorn untergebrachte Schneideeinrichtung ; das 
geschnittene Getreide gelangt über Schnecke und Förderer zur 
Dreschtrommel. Von hier gelangt das Stroh über Schüttler in eine 
Trommel, das Korn zum Sichten und in einen Sammelbehälter 
für rd. 1.3 m a Die Schnitthöhe ist zwischen 50 und 700 mm 
einstellbar, die Mähbreite beträgt 4 m , die Dreschmaschinen­
breite 900 mm. Die Kombine besitzt zwei Kupplungen (Ge­
triebekasten, Antrieb von Mäh- und Dreschgerät) sowie zwei 
Betriebsgangbereiche mit Geschwindigkeiten von 1.6 bis 
12, 8 km/h, enthal tend je vier Vorwärtsgänge und einen Rück­
wärtsgang. Die Trommeldrehzahl der Dreschmaschine kann 
einreguliert werden. Die Betriebsvortei le der Kombine S-4,0 
sind: 1. Sehr wendig (p.uch für kleine Felder), ihre volle Ar­
beitsbreite läßt sich leicht ausnützen. 2. Ein vorheriges An­
mähen des Feld es ist nicht erforderlich, 3. W ährend des Wen-
dens unterm rechten oder 
Schleifen ausgeführt zu 
5. Brennstoffbedarf je ha 
kombine. 

größeren ,"Vinkel brauchen keine 
werden. 4. Einmannbedienung. 
geringer als bei ei ner Anhänger-

Die sowj etischen t echnischen Betriebsnormen für die Kom­
bine S-4,0 nach Prof. 11. S. Swirschtschewski lauten: Die beste 
Ausnützung der Kombine erreicht man nur bei voller Aus­
nützung der Dreschmaschinenkapazität, weshalb diese zur Be­
stimmung der Normen herangezogen wird. Bezeichnet man das 
I<orngewicht mit der Einheit 1. so ergibt s ich das Gewicht des 
gemähten Strohs zu 

1) Aus l\lechanizacja i Elektryfikacja Rolniclwa OVlecbanisicIung und Elek­
trifizierung der Landwütschaft} \Varschau, Bd. V (1 052) Nr. 4, S. 12 bis 14, {} Bilder. 
li'bersetzer; ]. Stonawski. 

der Dreschtrommel wird je ha Ernte ein Gewicht Korn ein­
schließlich Stroh von 

zugeführt; 
der Aufgabewert an die Dreschtrommel je Zeiteinheit (Kapazi­
tät der Kombine) wird dann 

Ba' Va' h 
g= 0,1· Ba' Va' h (1 + brn) in dz/h = 360 . (1 + bm) inkg/s; 

wobei: b = Strohgewicht (beim Korngewicht I), 10 = mittlere 
Halmlänge des gemähten Getreides, I = H öhe der Stoppeln, 
h = Ernteertrag in dz/ha, Ba = Arbeitsbreite der Kombine 
in m, V o = Betriebsgeschwindigkeit der Kombine in kmfh. 

Erfahrungsgemäß beträgt bei 1: b = 1 : 1,5 die Kapazität der 
Kombine g = 2,5 kgfs; bei maximaler K apazität nimmt man 
rd. 15 Motor-PS je 1 kg/s Aufgabewert an, d. h. die Höchst­
kapazität der Kombine S-4,0 kann a ngenommen werden zu 

Ba' Va' h 
P max = 360 (1 + bin) = 3 kg/s. 

Setzt man in diese r Formel noch die stündliche Kombine­
leistung W = 0,1· Ba 'Vo hafh ein, so erhält man als Maximal­
wert derselben 

IV Pmax . 
, max = 36 -" + b In ha/h ; 

" (1 m) 

durch Umformung ergibt sich als maximale Kombinegeschwin­
digkeit 

360 P max . 
Va max = B-;-( -+ b } 111 km/h . 

(l'ft! In 

Die Arbeitsbedingungen der Kombine 5-4,0 auf dem Gdansker 
Boden waren schwierig: kl eine Felder (höchstens 2 ha), das zu 




